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lid) jaljlreiäjen unb fdjroeren SlrtiUerie, beS ©enieS,
bet Brüdenequipagen» beä gelbtelegrapljen, beä

©anitätäforpä tc, roat man jut Witnaljme einet
ungetjeuten Babl oon Sragttjieren gejroungen, roaS

natürlidj roieber eine roeitere Betmeljtung beä Saget«
gefolgeä nadj ftdj jog. SlüeS bieS in Slnfdjtag ge«

bradjt, bürfte ftdj bie Babl bex Ridjtfombattanten
rooljl auf 45—50,000 belaufen ljaben, fo bafe bie

englifdje Sntenbanj täglid) für 90,000 menfdjlidje
unb 140,000 ttjietifdje Wägen*) ju fotgen Ijatte,
roaä itjt genug Äopfjerbredjen oerurfadjt ljaben

mag. Wan barf fidj baber nidjt rounbern, roenn
nidjt StUeä jur feftgefefcten ,3«t fluppte unb forooljl
Slrmee alä Sluärüftung unb ©epäd Bei ©röffnung
beS gelbjugeS unooUftänbig unb mangelljaft in'S

gelb rüdten.
©djtiefetidj motten roir nod) einige SBorte bejüg«

lid) ber SlrtiHerie fagen.
Wan Ijat bie englifdje £eeteSIettung ftarf ge»

tabelt, bafe fie einer Slrmee, bie in einem unroeg«
famen ©ebirgSlanbe gleidj Slfgljaniftan ju operiren
beftimmt roar, eine fo bebeutenbe Babl rettenber,
faljtenbet unb fdjroerer Batterien jutSjeilte. SlHer«

bingS roäre eS jroedmäfeiger geroefen, bie befpann«
ten Batterien burdj ©ebirgSbatterien ju erfefcen

unb bie,Ba&l btx fdjroeren auf bte Hälfte ljeta6ju«
fefcen. ©a man abet nut roenige ©ebitgSbattetien
befafe — eine ©orglofigfeit, roeldje bie englänber
fpätet nodj einmal ju beteuen ljaben roerben —
roar man gejroungen, fidj mit ben befpannten Bat*
tetien ju bebetfen. ©enn ba man eä nidjt mit
einem eutopäifdjen ©egnet ju tbun Ijatte, bet eine

gleidj gute Slttittetieroaffe entgegenfteUen fonnte,
roar eä febenfaUä oon Bortljeil, ©efdjüfce mitju«
fdjleppen, roeldje infofern gute ©ienfte leiften tonn«

ten, atä fie burdj ©tjrapneUä (bem Sieblingägefdjofe
ber englänber) bie ©ebirgSfämme abfegen fönnten,
obne beSljalb bie Sbäler oerlaffen ju muffen, ©urd)
bie grofee SBirfung ber mobernen, roeittragenben
SlrtiUerie unb fpejiett burdj ben tiefen einbrud,
ben iene auf roilbe Bölfer madjt, roirb baljer bie

geringe Beroeglidjfeit ber fdjroeren ©efdjüfce tljeil«
roeife roettgemadjt. SBäte ben Slfgljanen eine ber

englifdjen ebenbürtige, aber mit ©ebirgS'
gefdjüfcen auSgerüftete SlrtiUerie jur ©eite geftan«
ben, fo batten aUerbtngS bie englänber bie Unbe«

roeglidjfeit iljrer eigenen SlrtiUerie in unliebfamer
SBeife füllen muffen.

(gcttfegung folgt.)

« tt 8 l a n 9.

Seittfajlanb. (Stete gätle »on Jfjlgfcglag)
gaben fidj audj biefen ©ommet wiebet «eignet, au« -Baben

fdjteibt man bet „Ä. 3.*: „@(nen gödjft pcinlidjen ©efprädje«

floff bilben fn allen Äreifen »ie Unglücfäfätte, wetdje bei ben

SWannfdjaften be« güfilieibataiUen« »em ©tenabftttegiment Wt.
109 fn golge ©onnenfiidj« unb (Stmattung »otgefommen finb.
©a« betteffenbe -Bataillon gatte fefne gewögnlfcgen Uebungen,

ttogbem ba« Sgetmomettt 26° R. im ©cgatten jeigte. ai« bfe

SWannfdjaften um 1 Ugt jutücfmatfdjitten, fielen etwa »fetjig

*) SBefläufig 100,000 Äameele, 10,000 $feibe, 10,000 SWaul«

tgfere, 20,000 Dcgfen, 200 ©lepganten tc.

b«fel6en um ; bei etwa tet Hälfte ifi ©ernicnflfcg al« bie bltefte
Utfadje ju bejclegnen, bte anbern «lagen gtenjenlof« ©rmat«

tung. ©In fegt gelinget Xgcit betfelben wftb nadj SBerlauf

weniget Sagt »leb« fn ben ©fenft jutüdtteten fönnen; bfe Ueb»

rfgen btbürfen langete Seit fotgfäftlg« ätjtUtber «BcganHung,
»a fie at« „gefägrffcg franf btjefcgnet finb, unb ©in« tft oen

Reigen be« gfgfditage« etlegen. ©«felbe gatte, fo wftb nadj
bem ©cftfonebefunb beilegtet, einen Wifj In bei -$trnfdjatf. @t
fei nadj angäbe bet (Sltern al« jweljäbtfge« Äinb »on efnem

©etüfk gefallen unb gäbe fidj babei einen ©djäbelbtueg unb eine

SBettegung be« ©egfrn« jugejogen. Unb tregeem, fo fragt man,
wutbe bfefet SWann befm SWftftät eingefteüt Äaifer SBilbelm

gat fdjon »ot Sagren eine Äabtnettorbte etgtgen laffen, nadj
toettti« fm £od)fommer bei gtofjet #ige bte Stuppen fpäteften«

um 10 SBcrmlttag« wietet in ben Äafetnen fein fotlen, um Wadj«

mittag« auf eine leidjte 2lrt befdjäfttgt ju meiben!"

öeftetteiO). (au«btlbung »on gegittäften.)
Sa« Weicg«ftleg«mtnffi«ium beabpdjtfgte jum 3wecfe bet au««

bilbung »on Segtetn be« giefbanbjefdjnen« füt bte SWtlitätet«

jftguna«« unb !Btlbung«anftaltcn, fn bfefem Sagte einige ©üb«

altetnoffijiete bei gtequentftung bei f. f. afabemlt bei bflbenben

Äünfie in SBien jujufügrcn. ©fc ©au« bei au«bilbung wftb
»oitäufjg mit jwef Sagten fefigefegt. Sie Bewerbung jut gie«

guentitung bet genannten «Jlfabcmit wirb jebrm in bet Sfeute«

nant«« obet DbetlfeutenanUdjatge befinblidjen Dffijier be« f. f.
$e«t« ogne Untetfdjieb b« SBaffengattung fielgefieOt. <St fön«

nen fidj fomit audj jene Cffijiete beweiben, weldje in ben SWitf«

tätetjfegung«« unb SBflbungfanfialten ob« Äabettenfdjufen al«

Segt« in SBerwenbung fiegen, wenn fte nodj feine gögetc 8u«»

bilbung an b« afabemle ber bflbenben Äünfie genofftn gaben,

allgemeine SBeblngungen füt bie «Bewerbet: 1. eine »oUfttcefte

©ienfijeft al« Dffijfet Bei bei Stuppe »on minbeften« 3 Sagien;
2. fegt gute Dualififatfen««S8efdjtefbung, finanjiell georbnete TB««

gäitniffe; 3. SBeweife bet SBefägigung füt bie beabfidjtlgte 8u««

bffbung butdj Ä(afjififatton«(ffien einet SWflitätafabemte (ftabet«

tenfdjulc) ob« butdj fiaat«gfltfge Seugniffe, befonber« ab« burdj
felbfiangefertfgte arbeiten all« att; 4. Uebetnagme bet 83«<

»ftfegtung im Raffe bei Äommanbftung fn bfe afabemfe ben nadj

Slitlfel (B) XV untet a bet otganifdjen SBeftimmungen füt ba«

tedjnifdje unb abmlnfflrotfee SWffftätfomfte unb füt bfe mft bem«

felben »ettfnfgten gadjbilbung«anfialten »etgcfdjtfebenen tedjt««

gtltigen Weser« bem Wefdj«fr(tg«mfnffierium »otjulegen. ©ie
¦Beweibet gaben igte ©efuege fammt ben gefotbetten Waegweffen

unb bie ©rfläiung bei igten unmittelbot »otgtfegten Äommatu
ben (SBegötben) einjubtingen. getnet« gat ba« Wefdj«ftieg«<

mtnifierfum alle Segret bet SBaffentegte an ben Äabettenfcgulen

füi ble 3eit »em 1.—10. ©eptembet l. 3. ju einem SBottiag«»

tut« fm artfderiearfenale ju SBien einberufen, ©ie SSorträgt,

wefdje bfe widjtfgfien Sgeife be« Segtfioffe« be« bejeiebneten gegt.

gegenftanbe« umfaffen fotlen, wetben »on bem Sßrefeffot am

gögeten aitfttetfefurfe, SWajor »on SBuidj, gegalten wetben unb

bejweden eine gletdjmSffge auffaffung biefe« mflltärlfcg wfdjtfgen

Scgtgegenftanbe« feilen« attet berufenen Stgtfiäfte anjubagnen.

— ©idj etft eltung »on 8 tm ee be b a t f «a t«
titeln.) ©et galljffcge ganbtag gat in ber »orjägtfgen ©ef«

fion einen SBefdjlufj gtfafSt, mit weldjem bie Wegietung aufgtfet«
bett wutbe, nadj bem ©rlöfdjen bet betieft befiegenben JBerträge,

rüefffdjttidj b« ©Idjerfiellung unb SBefcgaffung »on fettigen, in
ben «Betefdj ber ©ewerbe unb ßanbwerfe fatlenben armeebebarf«»

atttfeln, bte galfjlfdjen $an»wetfet»«efne unb Äenfottfen ju be«

lüdfidjtfgen unb bei «Äu«fd)tefbung bet 8fefetuna«bcb(ngungen

feine ble 2anbe«ptobuftlon fm SBotglnefn au«fdjflcfjtnbe anforbe«

tungen ju (teilen, §i«übet ifi nun bem Sanbe«au«fdjuffe fetten«

ber Wegietung folgenbet «Beftfetb jugefommen: ©a« Wefeg*fr(eg««

mti-ffteifum fann nut »fcbergolen, baf bei b« ©IdietfieDung unb

¦Befdjaffung »en atmtebebaif«attlfeln in etft« Sinie unb unt«
allen Umftänben bie SBotfctge füt bfe ftete ©djlagfettfgfeit be«

$e«e« ma§gebenb bleiben mufj, wetdje bebingt, bafj b« SBebarf

fm Ätfeg«fade unt« allen SSetgältnfffen »eOftänblg, tedjljeftfg
unb in entfptedjenb« Qualität gebeeft werbe. (5« (ft fomit

©adje ©erfenigen, weldje fid) an ben Sicfetungen füi §t«e««
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lich zahlreichen und schweren Artillerie, deê Genies,
der Brückenequipagen, des Feldtelegraphen, des

Sanitätskorps zc.. mar man zur Mitnahme einer
ungeheuren Zahl von Tragthieren gezwungen, was
natürlich wieder eine weitere Vermehrung des Lager-
gefolges nach flch zog. Alles dies in Anschlag ge«

bracht, dürfte stch die Zahl der Nichtkombattanten
wohl auf 45—50.000 belaufen haben, so daß die

englische Intendanz täglich für 90.000 menschliche
und 140.000 thierische Mägen*) zu sorgen hatte,
was ihr genug Kopfzerbrechen verursacht haben

mag. Man darf sich daher nicht wundern, wenn
nicht Alles zur festgesetzten Zeit klappte und sowohl
Armee als Ausrüstung und Gepäck bei Eröffnung
des Feldzuges unvollständig und mangelhaft in's
Feld rückten.

Schließlich wollen wir noch einige Worte bezüg«

lich der Artillerie sagen.

Man hat die englische Heeresleitung stark ge-

tadelt, daß sie einer Armee, die in einem unweg-
samen Gebirgsland« gleich Afghanistan zu operiren
bestimmt mar, eine so bedeutende Zahl reitender,
fahrender und schmerer Batterien zutheilte. Aller»
dings märe es zweckmäßiger gewesen, die bespannten

Batterien durch Gebirgsbatterien zu ersetzen

und die Zahl der schweren auf die Hälfte herabzu>

setzen. Da man aber nur wenige Gebirgsbatterien
besaß — eine Sorglosigkeit, welche die Engländer
später noch einmal zu bereuen haben merden —
war man gezwungen, stch mit den bespannten Bat»
terien zu behelfen. Denn da man es nicht mit
einem europäischen Gegner zu thun hatte, der eine

gleich gute Artilleriewaffe entgegenstellen konnte,

mar es jedenfalls von Vortheil, Geschütze

mitzuschleppen, welche insofern gute Dienste leisten konn»

ten, als ste durch Shrapnells (dem Lieblingsgeschoh
der Engländer) die Gebirgskämme abfegen konnten,
ohne deshalb die Thäler verlassen zu müssen. Durch
die große Wirkung der modernen, weittragenden
Artillerie und speziell durch den tiefen Eindruck,
den jene auf wilde Völker macht, mird daher die

geringe Beweglichkeit der schweren Geschütze theilweise

wettgemacht. Wäre den Afghanen eine der

englischen ebenbürtige, aber mit Gebirgs'
geschützen ausgerüstete Artillerie zur Seite gestan»

den, so hätten allerdings die Engländer die Unbe»

weglichkeit ihrer eigenen Artillerie in unliebsamer
Weise fühlen müssen.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Deutschland. (Viele Fälle »on Hitzschlag)

haben flch auch diefe» Sommer wieder «reiqnet. Au« Baden

schreibt man der ,A. Z.": »Eine» höchst peinlichen Gespräche»

stoff bilden in allen Kreisen die Unglücksfälle, welche bei den

Mannschafte» des Füsilierbataillon« »vm Grenadierregiment Nr.
109 In Fvlge Sonnenstich« und Ermattung »vrglkommen sind.

Da« betreffende Bataillon hatte seine gewöhnlichen Uebungen,

trotzdem da« Thermometer 26° K. im Schatten zeigte. Al« die

Mannschaften um l Uhr zurückmarschirren, sielen etwa vierzig

*) Beiläufig l««.«00 Kameele. l0.000 Pferde, 10,000 Maulthiere,

20,000 Ochsen, 200 Elephanten ».

derselben um z bei etwa der Hälfte ift Sonnenstich al« die direkte

Ursache zu bezeichn,», dte Andern erlagen grenzenloser Ermat»
tung. Ein schr geringer Theil derselben wird nach Verlauf
weniger Tage wieder in den Dienst zurücktreten können; die lieb»

rigen bedürfe» längere Zett sorgfältiger ärztlicher Behandlung,
da sie al« «gefährlich krank" bezeichnet sind, und Einer tst den

Fvlge» de« Hitzschlage« erlegen. Derselbe hatte, so wird nach

dem ScktivnSbefnnd berichtet, etnen Riß in der Hirnschale. Er
sei »ach Angabe der Eltern al« zweijährige« Kind vvn einem

Gerüste gefallen und habe sich dabei einen Schädelbruch und eine

Verletzung de« Gehirn« zugezogen. Und trotzdem, so fragt man,
wurde dieser Mann beim Militär eingestellt? Kaiser Wilbelm
hat fcho» »or Jahren eine Kabinet«ordre ergehen lassen, nach

welcher im Hochsommer bei großer Hitze dte Truppe» spätesten«

um 10 Vormittag« wieder <» den Kaserne» sei» sollen, um Nach»

mittag« aus «ine leichte Art beschäftigt zu werden!"
Oesterreich. (Ausbildung »»« Lehrkräfte».)

Da« ReichskrtegSministerium beabsichtigte zum Zwecke der Au«»

bildung »on Lehrern de« Freibandzetchnen« für die Milttärer»
zieh»»««» und BtldungSanstaltc», in diesem Jahre einige Sub»
alteruofgziere der Frequentirung der k. k. Akademie der bildenden

Künste in Wien zuzuführen. Die Dauer der Ausbildung wird
»vrläufig mit zwet Jahren festgesetzt. Die Bewerbung zur
Frequentirung der genannten Akademie wird jedem in der Lieutenants»

vder OberlteutcnllNtScharge befindlichen Offizier des k. k.

Heeres »hne Unterschied der Waffengattung freigestellt. Es kön«

nen fich fomit auch jene Offiziere bewerben, «elche in den Mili»
tärerziehungs» und BtldungSanstalten vder Kadettenschulcn als

Lehrer in Verwendung stehen, wenn sie nvch keine höhere Aus»

bildung an der Akademie der bildenden Künste genossen haben.

Allgemeine Bedingungen für die Bewerber: 1. eine vollstreckte

DIevstzett als Offizier bei der Truppe »vn mindestens 3 Jahre» ;

2. sehr gute Qualifikati»»S»Beschretbung, finanziell gevrdnctc Ver»

Hältnisse z 3. Beweise der Befähigung für die beabsichtigte AuS»

bildung durch KlasfifikationSllfte» einer Milttärakadcmie (Kadet»

tenschule) oder durch ftaatSglltige Zeugnisse, besonders aber durch

selbstangesertigte Arbeiten aller Art; 4. Uebernahme der Ber»

vflichtung im Falle der Kommandirung in die Akademie den nach

Artikel (S) XV unter a der organischen Bestimmungen für das

technische und administrative Militäikomite uvd für die mit dem«

selben vereinigten FachbtldungSanstalten »vrgeschriebenen rechts»

giltige» Revers dem ReichSkrlegSminifterlum vorzulegen. Die
Bewerber haben ihre Gesuche sammt de» geförderten Nachwelsen

und die Erklärung bei ihren unmittelbar vvrgesetzten Kvmma»,
den (Behörden) einzubringen. Ferner« hat da« Reichskriegs«

Ministerium alle Lehrer der Waffenlehre an den Kadettenschule»

für die Zett vom 1.—10. September l. I. zu einem Vortrags»
kurS im Artilleriearsenale zu Wien einberufe». Die Vorträge,
welche die wichtigste» Theile deS Lehrstoffes des bezeichneten Lehr«

gegenständes umfassen sollen, werden »vn dem Proiessor am

höheren Artilleriekurse, Major »on Wuich, gehalten werden und

bezwecken eine gleichmäßige Auffassung dieses militärisch wichtige»

LehrgegenstandeS seitens aller berufenen Lehrkräfte anzubahnen.

— S i ch er st e l lu n g »on A rm e« b« d a r f s a r >

tikeln.) Der galizischt Landtag hat tn der vorjährigen Ses»

firn eine» Beschluß gefaßt, mit welchem die Regierung aufgefor»

dert wurde, »ach dem Erlöschen der derieit bestehenden Verträge,
rückfichtlich der SIcherftellung und Beschaffung »vn fertige», in

de« Bereich der Gewerbe und Handwerke fallenden ArmeebedarfS»

artikln, die gallzischen Handwerkervereine und Konsortien zu be«

rückfichtlgen und bei Ausschreibung der Lieferungsbedingungen

keine die LandeSprvduktivn tm Vorhinein ausschließende Anforde»

rungen zu stellen. Hierüber ist nun dem LavdeSauSschusse seiteuS

der Regierung folgender Bescheid zugekommen: Das Reich^krtegS»

Ministerium kann nur wiederholen, daß bei der SIcherftellung und

Beschaffung vvn ArmrebedarfSartlkeln tn erster Linie und unter

alle» Umständen die Vorsvrge für dte stete Schlagferttgkeit deS

Heere« maßgebend bleiben muß, welche bedingt, daß der Bedarf

im Krieg«falle »»1er alle» Verhältnissen »vllständig, rechtzeitig

und in entsprechender Qualität gedeckt werde. E« ist somit

Sache Derjenige», welche fich an den Lieferungen für Heere«»
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jtoecfc betgefligen wollen, foldje ©fmfdjtungen ju tieften, weldje
ben »otctwägnten, »om mitftärffcgen ©tanbpunfie unerläfjlldjcn
gorberungen entfpredjen unb Jene ©arantien bieten, weldje« Igte

§«anjiegung ju Sfefeiungcn geftatten unb wünfdjen«wcttg er«

fajeinen Iaff:n. Ueber die grage, weldje« 8leferung«f»fiem nadj

bem (Srlöfdjen tet betmatigen SBetträge eingefügrt wetben foll.
wetten (Srroägungen gepflogen unb ©tubien gemadjt, unb e«

witb glebei ben »olfüroirtgfcgafttidjen gotbetungen attet Sbelle

bei SWonatajie nadj Sgunlfdjfeit Wecgnung gettagen werben. 3c«

bodj audj fm Ratte ein« «Ücnberung bc« gegenwättfgen Siefetung«»

fpftem« toetben fiet« unb »ot adem bte mflflättfcgen Snteteffcn

»otlfte SBctüdjiegtfgung finben muffen.

— (SBon bet öfittiefdjtfdjen SW I It t ä t «Seit»
fdj tift) ift in einet Sieferung fürjlldj ba« 2., 3. unb 4. £eft
bfefe« Sagrgange« ausgegeben werben, ©a« gorterfcgefnen tief«
bl« fegt ftet« fegt fnteteffanten unb legrtefdjen Seftfegifft fdjeint

tag« gefidjttt ju frin.
— (©ie Sanbwegr im SBtucf ei»8aget.) ©leicgjeittg

mft b« 3nfant«fettuppen-©l»ffton be« grlbmatfcgaU»S(eutcna»t«

SBtfnjtn ju SBinbifcggiäg ift gegentoättig audj ba« etfte Sanb--

wegrfdjügensWegimcnt, bcftegenb au« ben SBataidonen Sffifen Wr. 1

unb SBiener.Weuftabt Wr. 4 tn ba« «8tuefer»8aa« abgegangen,

©tefe befben SBataitlone »«reellen jwat bottfelbft gauptfäcglfcg

jum Sweefe btt ©utdjfübiung b« bfe«jägrfgen Jj)auptwaffenübung,

wetben Jebodj an bem »Scglufmanöo« bei gebadjten ©ioifion
tbeilnegmen. SBei bem erften (Bataillon befinben fidj audj 29
SWann mit ben jut (Slnfügtung beantragten SWontur«« ttnb at»

mirung«forten auigeiüftet unb follen bfefe ©egcnftänbe wägtenb

biefer Uebung unb im Saufe be« $«bftt« unb SBinter« «probt
roetben. SWan jiegt be*balb megttten Snfptjitungen feiten« bet

an ber ©plge bet Sanbwtgt ftebenben bogen unb göäjfien SBet«

fönlldjfeften entgegen, ©ie neue SWontut beflegt au« gedjtgrauer

SBloufe mft fedj« »lattfrten Änöpfen, Safdje unb Ätagen gta«<

gtün paffepofllrt, Sßantaton« unb SWantet au« beffetem Sudje, bfe

SBatat(ton«numm« auf bem adjfelbragonet be« SWantel«. ©odtc
fieg biefe SWontut erproben, würbe fie möglldjeiweffe für bte gt»

fammte Sanbwegt efngefügtt.

gtantteta). (©fe (Slnfügtung be« Wepetitge»
wegte«) ift efne befdjleffene ©adje. SBot einigen SBodjen et«

giett ba« mit ket Söfung btt ©ewegrfrage bettaute ttdjnffdje

Äomite im ÄrteaSmlnffiertum efne wtdjtfge SBeratbung ab. SBor»

figenbet war ©encral Sameub, Seiter ber Ätieg«fcgulc »on ©t.
Ui;t. SBie »«tautet, befdjlof) ba« Äomfte unter JjMnwef« auf
ben SJetgang ©eutfdjlanb«, bem Aricg«miniftet bie au«tüftung
b« gefammten Snfantetie mit SWagajingewegten »etjufcgtagen.

©lefet «Befcgfuf fft mft efner bebeutenben ©etbau«gabe »etbun»

ben; ba bte ©tfotbciniffe efner etroafgen 3RebiImafJgung granf«

reidj nötgfgen, efnen SBefianb »on fünf SWiflfonen ©ewegten ju
gaben unb bfe Äoften efne« ©erregte« auf 70 gr. »eranfdjlagt

finb, fo ganbelt e« ffdj um einen -Betrag »en ttaa 350 SWftllonc»

gtanfen. atlerbfng« fann bfefe au«gabe auf megteie 3agte »et«

Igelit wetben unb anbetetfeft« witb butdj Umwanblung bet fegi«

gen ©eu-egie (©gftem ©ia«) in Wepetirgewegre eine bebeutenbe

©tfpatnff «»(eit. anberetfeft« «gtlfcgt ab« bie (Slnfügtung bei

neuen SBaffe efne »etänbette Saftif unb Snfttuftfon, um bie

SWannfdjaften in bet Jfjanbgabung betfelben einjuüben, bamit e«

ignen nidjt gege wie 1870, n>o »fete SBentlanbte mit ©gafjepot«

»«fegen wutben, ogne baf fie tm ©etlngften mft benfelben um«

jugegen mupten. ©le fianjöfifcge SWattnefnfantetfe ift fdjon feit

lang« 3tit mit Wepetiigewegteu (©gftem Ätepatfcgef) au«ge»

ruftet unb gat mit benfelben fm Songfing gefämpft. (Sl gat

fidj bei biefet ©etegengeit gejeigt, baf bfe Stuppen fieg »«**)

ben SBejtg foteg« ©twegte ftfne«weg« jui SWunlt(on«»«fcgwen«

tung ginteffien laffen, wie bir« »Ielfadj befürchtet worben tft,

fonbetn felbft in ben gelfjeftcn ©efedjten nut tangfam ©djufj auf

©cguf abgaben unb ba« ©djnedfdjtepen auf ganj befonbet« ernfte

Umftanbe auffparttn.

— (Uebet ben ©ntwutf ju bem neuen
a»ancement«gefeg) bemetft bei „Avenir mUitaire«:

„©eit 3. 3- Wouffeau fei ogne 3w<'fet nocg au« feinem menfdj«

liegen ©egitn ein unglaublidjete« ©ewebe cglmättfcg« Icnjep«

Honen geieetgegangen. Wadj ben geflftgungen be« ©efegpte«
fefte« wetben nämlld) tgcoietlfcge (Prüfungen jui ©tlangung ber

Äap(tän«djarge unb aufjerbem nodj foldje jut ©rlangung btr
Äommanbanten» b. g. SWajot«»(5gaige »erlangt, eine Sflfage,

weldje bfe Cffijlett fn jenen (Jgatgen unb in Jenem Seben«alt«
bt«b« nfdjt fannten. Um ©tab«offijfrt ju wetben, ift bet »ot«
getige erfofgtefdje SBcfudj bet applffatfon«fcgule bet betteffenben

SBaffe obet berfenfge b« ÄrfegSafabemfe unetläflfdj." ©et
„Avenir" ftglieft wte folgt: ,©ft ©ubattetnDffijlete, weldje

barnadj (heben, btrefnft @tab«off(jt«c ju wetben, muffen eine

SBtüfung beilegen, um jum SBcfudj bet app(lfatfon«fcgule juge«
(äffen ju werben. Wut biejenigen, weldje bte abgang«prüfung
auf bfefer appllfatfcn«fcgule »öllig »eftegen, wetben ©tab«offiji««.
atle übtfgen Offijiete fönnen bie $auptmann«cgarge nfdjt über«

fdjreiten. 3n bei «§auptmann«cgarge wetben Sßtüfungen jut
aufnagme in bie Ätfeg«atabemie au«gefdjtfeben, welcge fegtete
adeln beftimmt fein foll, In Sufunft ben anfpiudj auf bfe SBe«

fötberung jum ©enetal ju geben." ©a« gacjjblatt gfeffitt biefe

SWafjregel fegr bittet. „Sgina — fc meint e« — gat fetne

SWaabattnc mtt blauem, gelbem unb wetfjem Änopf. ©ie fran»

jöfifege armee witb in Sufunft gaben: ses bacheliers capi-
taines, ses licencies chefs de bataiUon et colonels, ses
docteurs es-sciences militaires generftux. Stäumen wit
ob« finb wir wadj I Unfet «laudjteft« Otganifatet gat nur
ba« (Sine »ergeffen: baf tie ©rjiegung unb bie Slufgäufung

»fffenfdjaftltcget Äenntniffe bie geringften ©igenfdjaften an einem

Dffijiet finb, baf »fefmegt bie etften Sugenben eine« »ot allem

jum $anbe(n beftimmten SWanne« ®elfte«t(aigett, ©netgie in

b« SluSfügtung, fdjarf« Solid, falte« SBlut, Sgatafteiftätfe unb

ftanbgaft« ©etft finb SWan braudjt nur bie -$ecrc«ge<

fdjidjte ju butdjblättetn, um auf jebet ©eite Warnen »on grofen

Ätieg«männem ju «tennen, weldje »er etnet @ramtnatton«fom>

tniffion eine tläglldje gfgut gefpfett gaben wutben. ade praf«

tifdjen Seiftungen, ad« ©fenfteffet auf ben Uebung«plägen tteten

tn Sufunft jutücf »ot einem wfffenfdjaftlfdjen Seugnlf.
Äeincn Dffijl« megt, fonbetn ©djület I Wiegt bei ©äbel, fonb«n
bei SBltlftlft — tft bie SB«f»eftl»e füt bfe milltätffcge 3ugenb.

Le soldat meurt, le pompier ponsse et triomphet"

— (gälte oon ßfgftglag) gaben fidj bei ben gelb«

manö»«n bt« 1. atmeeforp« etelgnet. am anfang btefe« SWe«

nat« lagen (wie bte Seitungen beilegten) tn (Sapctie 140 Ätanfe

unb 2 Sobte. audj tn Sanbtccle« unb ©ambiat wutben meg»

rete Wefer»fften »em #lgfcglag getroffen, In Scdignon fielen

roägtenb efne« SWatfdjc« bei 40 ©tab $fge jwet Wefetolften tobt

nieber. ©er Ätfegemlnffter gat efne Unterfudjung angeorbnet

unb burdj Selegtamm fefne anotbnungen wegen bet ©efunbgeft

bet Stuppen in ©rinnetung gebtadjt unb »tn «BefcglSgabern im

Slnblld auf bfe ${ge etngefcgäift. SWan läft bte Sruppen fegt

oet b« grofen Sage«gfge tn bie Duatttete einlüden.

©tOptitannten. (©a»otauneSPul»ii)bH »«einig«

ten tgeinifcg'Weftpgällfcgen Sßutnetfabtffen ift nunmegr befinitio

»on bet englifegen Wegietung eingefügtt wotben, nadjbem am 5.

b. ein gadjau«fdjuf bie in bet Sffiadgam»abtet nadj bem SBe»

bilb bet tgeinifcg«weftpgälffdjen SBuloerfabrifen eingetldjtete SfM*

»erfabttf füt jwecfenlfprtdjen» «flätt gat. ©te SBerwcnbing bc«

rbeinifcg»wefipgät(fcgen ÜSul»«« gilt füt ben anfang einet neuen

Sßetiobe tn bei attfderfe, cenn biefe« SBut»« gat nfdjt adein

einen fefnet SBeftanbtgeife, bfe ^eljfogle, butdj anbeie« SWateiial

erfegt, fonbetn aud) ba« ©töfcnoetgältnlf bfefet SBeftanbtgefle -
©alpetet, ©cgwefel unb Äogle — fo »eränbett, baf bte djemifdje

Weaftfon bei beffen SBeibrennung efne »ödfg anbeie al« beim

fdjwaijen SPul»« ift. <S« «jeugt fegi wenig Waudj unb ent«

jünbet fieg aufetgalb be» gefcglofftnen ©ewegt« unb ©efdjügtaufe«

nut fegt langfam, fo baf bfe ©efagr tn ber $anbgabung be«*

felben fegt »erminbett etfdjtlnt. (U.<3.)

— (@tne fltegenbe Äolonne) ift im Saget

In aibtifgot au« aden SBaffen im SWonat auguft otgantfitt

motben. ©ie Sruppen galten ade igre gabrjeuge titcgemäpifl

belaben mitjunegmen. ©ie ju ©tunbe liegenbe »bfiegt war bie

Sweifmäfigfelt be« SWateiial« ju etptoben.
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zwecke betheillgen wolle», solch« Einrichtungen zu treffen, welche

den vorerwähnten, vom militärischen Standpunkte unerläßlichen

Fordcrungci entsprechen und jene Garantien bieten, weiche« ihre

Heranziehung zu Lieferungen gestatten und wünschenswerth er»

scheinen lass.'». Ueber die Frage, welche« Lieferungssystem nach

dem Erlöschen der dermaligen Verträge eingeführt werden soll,

werden Erwägungen gexgogen und Studien gemacht, und es

wtrd hiebei dcn »oikSwirthschaftlichen Forderungen aller Tbetle

de, Monarchie nach Thunlichkeit Rechnung getragen werden.

Jedoch auch tm Falle etncr Aenderung des gegenwärtigen Lieferung«,

systems werden stet« und »or Allem dte militärischen Interessen

vollste Berücksichtigung finden müssen.

— (V»n der Ssterrtichtschen M i li t ä r-Z e it-
schrift) tft tn einer Lieferung kürzlich da« 2.. S. und 4. Heft
dt«s«« Jahrganges ausgegeben wvrden. Da« Forterschei»«« dieser

bis jetzt stet« sehr tnttiessanten und lehrreichen Zeitschrift scheint

daher gesichert zu sein.

— (Die Landwehr im B ruck e r«Lag e r.) Gleichzeitig

mit der Jnfanterietruxpen Division des Feldmarschall'LieutenantS

Prinzen zu Windischgrätz tft gegenwärtig auch das erste Lcmd-

wchrschützen-Regtment, bestehend au« den Bataillonen Wien Nr. l
und Wtener-Neuftadt Nr. 4 in da« Brucker-Lager abgegangen.

Diese beiden Bataillone verweilen zwar dortselbst hauptsächlich

zum Zwecke der Durchfübrung der diesjährigen Hauptwaffenübung,

werden jedoch an dem Schlußmanöver dir gcdachlcn Division

tbeilnehmen. Bei dem «rsten Bataillon befinden sich auch 29
Mann mit den zur Einführung beantragten Monturs- «nd Ar-

mlrungssorttn auSgerüftet und sollcn dies« Gkgenffände während

dtesrr Uebung und im Laufe des Herbstes und Winter« erprobt

werden. Man sieht de«balb mehreren Jnsptzirungen selten« der

an der Spitze der Landwehr siebenden bvhen und höchsten

Persönlichkeiten entgegen. Die neue Montur begeht au« hechtgrauer

Blouse mit sechs platttrten Knöpfen, Tasche und Kragen gras«

grün passepoillrt, Pantalons und Mantel a«S besserem Tuche, dic

Bataillonsnummer auf dem Achseldragvner de« Mantels. Svllte
sich dtese Montur «rprvben, würde fle möglicherweise für die

gesammte Landwehr eingeführt.

Frankreich. (Die Einführung de« Nepetirgewehre«)

tst eine beschlossene Sache. Vor einigen Wochen er«

hielt da« mit der Lösung der Gewehrsrage betraute technische

Komite im Kriegsministerium eine wichtige Berotbung ab.

Vorsitzender war General Tarnoud, Leiter der Kriegsschule »on St.
Cyr. Wie »„lautet, beschlvß da« Kvmile uuter Hinwei« auf
den Vorgang Deutschland«, dem Kriegsminister die Ausrüstung

der gesammten Infanterie mit Magazingewehre» »orzuschlagen.

Dieser Beschluß ift mit einer bedeutenden GeldauSgabe verbunden;

da die Erforderutffe einer etwaigen Mobilmachung Frankreich

nöthige», einen Bestand vo» fünf Millionen Gewehre» zu

haben und die Koste» eine« Gewehres auf 70 Fr. »cranschlagt

sind, so handelt e« flch um einen Betrag »on etwa 350 Millionen

Franken. Allerdings kann diese Ausgabe auf mehrere Jahre
»ertheilt werden und andererseits «ird durch Umwandlung der jetzigen

Gewehre (System Gra«) in Nepetirgewehre eine bedeutende

Ersparniß erzielt. Andererseit« erhelscht aber die Einführung der

neuen Waffe eine veränderte Taktik und Instruktiv», um die

Mannschaften i» der Handhabung derselben einzuüben, damit e«

ihnen nicht gehe wie 1S7V, wv viele Beurlaubte mit Chassepvt«

»ersehen wurden, »hm daß ste im Geringste» mit denselben um»

zugehen wußten. Die französische Marineinfanterie 1st schon seit

langer Zett mit Nepetirgewehre» (System Kropatschek) auSge»

rüstet und hat mit denselben im Tongktng gekämpft. E« hat

sich bet dieser Gelcgenhett gezeigt, daß die Truppen sich durch

den Besitz solcher Gewehre keine«meg« zur Munition«»erschwen»

dung hinreißen lassen, wte die« vielfach befürchtet worden ist,

sondern selbst in den heißesten Gefechten nur langsam Schuß auf

Schuß abgaben und da« Scbnellschicßcn auf ganz besonder« ernst«

Umstände ausspart«».

— (Ueber den Entwurf zu dem n,uen
AvancementSgesetz) bemerkt der „^vsnlr- militaire» :

»Seit I. I, Rousseau sei ohne Zwe'fel noch au« keinem menschlichen

Gehirn ein unglaublichere« Gewebe chimärischer Konzep»

ttvneo hervorgegavgk». Nach de« Festsetzungen de« Gesetzpr»,

jckte« werden nämlich theorettsche Prüfungen zur Erlangung der

KapttänScharge und außerdem nvch solche zur Erlangung der
Kommandanten« d. h. MajvrS-Charg« verlangt, eine Plage,
welche die Ofsiziere in jenen Chargen und tn jenem Lebensalter

bisier nicht kannte». Um StabSvfflztcr zu werde», ift der vor»
herige erfolgreiche Besuch der Avxlikattorisschule der betreffenden

Waffe oder derjenige der Kriegsakademie unerläßlich.« Der
„svenir- schließt wie folgt : .Die Subaltern Offiziere, welche

darnach strebe», dereinst Stabsoffiziere zu werdc», müssen eine

Prüfung bestehen, um zum Besuch der Applikationsschule zuge,
lassen zu werden. Nur diejenigen, welche die Abgangsprüfung
auf dieser AppllkationSschule völlig bestehen, werden Stabsoffizier«.
Alle übrigen Osfiziere können die Hauptmannscharge nicht
überschreiten. In der Hauptmannscharge werden Prüfungen zur
Aufnahme in die Kriegsakademie ausgeschrieben, welche letzter«

allein bestimmt sein soll, in Zukunft den Anspruch auf die Be»

förderung zum General zu geben." Da« Fachblatt glossili dicse

Maßregel sehr bitter. „Fhino — so meint <« — hat seine

Mandarine mit blauem, gelbem und weißem Knopf. Die fran«

zöflsche Armee wtrd tn Zukunft haben: sss oasdeUsrs «apl-
taïuss, ses liosnoîês okek às bataillon st oolonels, sss
clooteurs ss-,«!snoes militaires généraux. Träume» wir
vder find wir wach? I Unser erlauchtester Organisator hat »ur
da« Eine vergessen: daß die Erziehung uvd die Aufhäufung
wissenschaftlicher Kenntntss« di« gtringstkn Bgeuschaften on tint»
Ofsizicr sind, daß «tclmchr di« «rft«n Tugenden etne« »or allem

zum Handeln bestimmten Manne« Geistesklarheit, Energt« t»

der Ausführung, scharfer Blick, kalte« Blut, Charakterstärke uud

standhafter Geist sind Man braucht nur die He«re«g«<

schichte zu durchblättern, um auf jeder Seite Namen »on große«

Krieg«män»«rn zu erkenne», welche »or etner Eraminationskom»

misston etne klägliche Figur gespielt haben würden. Alle pxak»

ttschcn Lcistungcn, aller Diensteifer auf den UebungSplätze« trete»

tn Zukunft zurück »or einem wissenschaftlichen Zeugniß

Keinen Offizier mehr, sondern Schüler! Ntcht der Säbel, sondern

d«r Blktfttft — tft di« Perspektive für die militärisch« Jug«nd.

l/s solàat msurt, Is xsrupisr xousss et trtompks l-

— (Fäll« von Hitzschlag) haben sich bei den Feld»

manö»ern des l. Armeekorp« ereignet. Am Anfang diese« M»»

not« lagen (wle dte Zeitungen berichten) in Capelle 140 Kranke

und 2 Todte. Auch tn Landrecte« und Cambrai wurden mel>

rere Réserviste» vom Hitzschlag getroffen, in Tollignon fielen

mährend eine« Marsche« bei 40 Grad Hitze zwei Reservisten todt

»teder. Der Kriegsminister hat eine Untersuchung angeordnet

und durch Telegramm seine Anordnungen wegen der Gesundheit

der Truppen tn Erinnerung gebracht und den Befehlshabern im

Hinbltck auf die Hitze etng«schärft. Man läßt die Truppen jetzt

vor d«r großen TageShttze in die Quartiere einrücken.

Großbritannien. (DaSbraune Pulver) der vereinig»

ten rhetntsch'westphälischen Pulverfabrik» ist nunmehr desiniti»

vvn der englischen Regierung eingeführt wvrden, nachdem am 5.

d. ein Fachausschuß die in der Wallham-Abtei nach dem Vvr,

bild der rheinisch'westphältschen Pulverfabrik«» «irigertchtete

Pulverfabrik für zweckentsprechend erklärt hat. Die Verwendung des

rbeinisch'wkftphältschen PulvcrS gilt für dcn Ansang einer neuen

Periode tn der Artillerie, den» diese« Pulver hat nicht allein

einen seiner Bestandtheile, die Holzkohl«, durch and«re« Material

ersetzt, sondern auch da« Größenverhältniß dieser Bestandtheile —

Salpeter, Schwefel und Kvhle — so verändert, daß die chemische

Reaktivn bei desse» Verbrennung «in« völlig andere al« betm

schwarzen Pulver ift. E« erzeugt sehr wenig Rauch und ent>

zündet sich außerhalb de« geschlossenen Gewehr» und Geschützlauf«

nur sehr langsam, sv daß di« Gefahr in der Handhabung des,

selben sehr vermindert erscheint. (U.«Z.)

— (Et»e fliegende Kolonne) ift tm Lager

tn Aldcrshot auS allen Waffe» tm Monat August organisirt

worden. Die Truppen hatten alle thre Fabrzeuge kriegsmäßig

beladen mitzunehmen. Die zu Grunde liegende Absicht war die

Zweckmäßigkeit deS Materials zu erproben.
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©etbien. (SBerlufte im getbjug 1885.) Wacg

jegl »eiöffentltditen offljteden Sufammenftedungen gat ©erbten
im legten Ätiege gegen «Bulgarien ble nadifolgenben Söettuflc

gegabt: ©efallen finb 14 Dffijiete, 61 Unteroffijfere, 669 ©ol.
baten. SBerrounbet wutben 97 Dffijfete, 418 Untetoffijfete unb
4055 ©olnaten, ©et ©efammioetluft bettug 6957 SWann.

(U.«3.)
Sntgatien. (Sßilnj «leranbet »on SBatten»

b e t g fegtefbt bfe „atmet« unb SWattncSettung41, ift im
SBatetgaufe angefemmen. SBetflogen ift bet Staum »on Slut«

galten« ©lücf une ©töfe, abgefdjloffen eine bet mrtfroütbtgftcn
unb tugmreicgften (Spifoben in ber an Sfcgtpunften armen ®c«

fdjfdjte jene« ju neuem Seben erwetften SBalfan»olfe«. SBetgeben«

fudjt man In bet SBeltgefdjldjte SBeifpiele füt bfefe ©pffobe; efn

gürft, bei, gettagen »on bei Siebe fein« Wation, »on b« Steue
unb SBegeiftetung fefn« atmet, fidj bem un»etfögntlcgcn #affe
efne« ftemben SWadjtgaber« jum SBogle feine« Sanbe« epfett, bei,
beweint »on fefnem SJolfe, betrauert »on feinen ©cloalen, ble

Ätone auf ben aitat be« SBatettanbc« nfebertegt unb jutüdfegrt
in bte befdjeibene §äu«litgfeft eine« beutfdjen Sßtfnjen, efn foldj«
gürft ftegt ogne SBeffpfel unb SBoibilb ba in bei Sfficttgefcgfdjtc.

311« Stfumpgatot fft SHeranbet »en Sattenbetg au« feinem
©taate gefdjleben — at« Sttumpgatot unb SWättyrer tft « Im
au«Ianbe, ift et in Deft«reldj»Ungatn begrüft wotben — ber

Sjat gat gefiegt, bei feglldjte Sßtfnj abet, ben et mtt feinem

tüdftcglÄtofen SWacgtwotte ju jettteten goffte, jfegt mit ben (Sgten
be« ©feget« »on bannen, fidj« bet ©ijmpatgien fefne« SBolfe«

unb ©uropa«. Stit tteiben feine SJolftif unb finb nidjt beiufcn,
ble gelbjug«pläne bet ©iplomallt ;u ftltifircn, wir fönnen un«
be«galb in feine Untetfudjung bet 3iitgümer, gegtgrfffe unb
©ünben be« gürfitn, (n feine Untetfudjung ber Wctgwenbigfclt
feine« Bbgangc« »«Heien, mit beugen un« »or bet übettegenen

politifdjen ©taat«»ef*gelt, ble ben güifien bem olelgegüteten
gtieben ©utopa« ju opfetn bcjnüfigt ju fein glaubt, ©em ©ol«
baten SBattenbetg abet, bem Wcger.ten,5etbgertn unb Weorganffatoi
fetne« ajeete« gilt unfere ganje «Bewunberung unb ©»inpatgfe.

SB« erlnnett fiaj nfrgt an bfe Sgaten, ble bei „»etfjoffene"
gütft mft fetnet armee obne ©eneräle, mit feinen Sfeutenant«

unb Äapftänen bef ©Ifwnfca »odbraegt! ©etn ©etft erfüdle bfe

SBataidone, weldje, oft »on blutjungen „©ubaftetnen" gefügrt,
gungern» unb ftfeienb »et ben gefnb unb jubdnb fn ben Sob

gingen, ©le godjtagcnbe SBerfönlidjfeit be« gürften wai übetad,

we ©efagt biegte; fein SBltcf «fannte bie ©cgwädjen unb Süden

auf aden SPunften, fefn SBort beflügelte bfe au« Dftrumelien »on
ben ©lenjen bei Sütfet taftlo« antücfenben Wegiment«, et be»

feuette fie Im Äampfe unb fiegte, we bet Untetgang gewff fdjien.
Äann e« SBunb« negmen, wenn etnem gütfien, wte bfefem, bfe

fetjen bei ©olbaten gegöien! ©em böfen ©frfluf cgaiaftetloftt,
ftemben Wanten »fe ftembem ©olb gleidj jugänglfdjet Dffijfete
fonnte e« gelingen, einen fleinen Sgeil biefe« »on atevanb« et»

jogenen §e«r« bet ©gtt unb Steue abwenbfg ju madjen — bie

mutgoode ©tgebung bief« ungegeueren SWegtgeit bei armee gat

bteft ©djatte an bet bufgatifegen ©otbatenegre au«gewegt. Äutj
wat ber Srfumpg bet SBerrätg«, »eldje ben Wubel unb ble SB«»

fügtung jut SBetgewatttgung fgre« Ätfeg«g«tn, jur SBefdjlmpfung

unb SBefefttgung Igre« gütftcn »etmoegt gatte — unb bodj gaben

getabe bfefe Snbfefbuen, al« bie SBetfjeuge „gegelmnffeodet"
SWädjte, ben ©tein in'« Woden gebtadjt, ber SBuIgatien« ©lud
unb gtelgeit begtaben fann. ©a« «Bcbenflfdjfte an bet ©adje
ab« ift, baf in SBuIgatien bet #odj»«tatg unb bei ©ibbrudj be«

©olbaten burdj ben Sauf bet ©inge gemlffetmafm bie gögere

©anttfon etnen legalen, ja patrfotffdjen Sgaiaft« ttgatten gat.

SBogl gat ber gütft fn fefnen legten Wegi«ung«tagen ben Ufa«

untetjefdjnet, ber bfe »ettätgetlfdjen Wegfmenter, ba« ©trum«ft<
«Belf (Snfantetfe) unb ba« 1. aitfflctltteglment, au« bem SB«»

banbe bet atmee ftöft unb bfe goffnung«»ode 3ugenb bei SWlll»

tätafabemfe, weldje fidj ftügjeitfg in SBerrätg unb Steulofigfeit
geübt gat, in bfe tteuen Wegfment« einteigt; wogl gat bie »om

güifitn elngefcgte Wegentfdjaft bie ©utigfögrung biefe« SBefegle«

übernommen — wer aber »erbürgt un«, baf ©ruew unb SBen«

betew, bfe befben gügtet bet SBetfdjroötung, »on b« getedjten

©träfe ereilt wetben, nadjbem fid) bfe Wegietung jut giöftmög»
liegen „Wadjfid)t" mft biefen fonbetbaten SBattfcten gebrängt ftegt
unb Igt näcgtlldje« -§elbenftüd fn luffifcgen SBIättem al« ein
SBerbttnft um'« SBaterlanb gtpifefen wftb SWan begteift ben un<

abänbettlcgen ©ntfdjluf aleranber« »on «Battenberg«, feine Ätone
ntebetjutegen, wenn für offenfuntige 5$at«tanb«»errätger, füt elb«

btüdjige, egroetgeffene ©olbaten fein ©atgen Im Sanbe aufge«

rieglet toetben batf. «Bleiben «Benbetew unb ®iuew flraflo*, fo

tft c« mit b« ©(«jfplfn bet bufgatifdjen atmee »orbef, urb
jebet SBafatden«fommanbant witb fidj in Sufunft betufen fügten,
mtt feinem Sataidon bie Sßolttlf SBuIgatien« ju bitfgften, Wegfe«

rungen ju fiütjen unb aufjurfdjten.

Unter foldjen Umftänben gab c« füt efnen tgtlfdjcn ©olbaten,
»te e« ateranbet fft, fefnen au«a>eg at» bie abreife, ©fe patrtc»
tlfege SBütgetfdjaft unb blc armee, fie empfanten tief bte !8c*

beutung biefet abteffe, bfe fidj nntet btt Süudjt bei Ungnabe
SJSeteMbuta«, rafdj« al« ble gtöf ten «fSeffimlfien bcfütdjtet, »od«

jogen. Wuffanb gat ben „SBattenbeiger" bejwungen, bfe ©pm«
patgfen efnet Watlen ab« «jwfngt man fidj nfegt mit tüdfidjt«»
lofct ©ewalt, unb man müfte fegr ftten, wodte man glauben,

baf mft bet Mbtclfe be« gürften audj fefn anbenfen erlofcgen,
feine angänger au« b« SBelt gefajafft, fefne 3bcen unb SBtfn«

j.plen »ernfegtet finb im Sanbe.

©uropa gat btn gürfitn gtc-pfert, trfrb c« audj ba« gfirflcn«
tgum opfern, ba« geute ogne -$aupt ein offene« gelb für jebe

SWacgtnatfon bietet?

$erfdjieDe»e8.
— (Sie Stobetung Dfen« am 2. ©ejjtembet 1686.)

SSor wenigen Sagen gat bie ungarifdje Sanbc«gauptftabt ben 200«

iägrtsen 3abre«tag bet -Befreiung Dfen« »on ben Surfen be«

gangen. 145 Sagte wat Dfen ein türfifdje« SBafcgallf gewefen;
bte SBarbarengerrfcgaft gatte ba« SBolf in tiefer Äneditfcbaft ge«

hatten unb bafelbft Suftänbe gefdjaffen, »eldje ble büfterfttn
«Blätter in ber ©efdjldjte ce« Sanbe« bilben. SBon Dfen au«

brang bet gefnb bereit« bf« SBfen unb bebrogte bfe Wefibcnj bc«

Äaffet». Swar würben bfe Surfen gfet 1683 in efnet rnötbc«

tifdjen (Sntfagfdjtacgt gefdjlagen, aber igre Äraft war nidjt ge»

btodjen unb e« benötbtgte nod) btei Sagre, bf« c« bem tapfetn

SBrfnjen Äarl »on Sotgringen gelang, bfe ungarifdje a)aupt>

(labt bem ©rjfefnbe ju entreifen. Deftcrrcfcgffdje unb beutfdje

Weidj«eölfer »ereinigten fidj unter ber bemäbrten gügrung be«

genialen SBiinjen mit ben Ungarn unb Sroaten, um biefe« Sanb

»om geinbe für immet ju befreien.

¦Bei ©ran »erfammette fieg Im grügjagre 1686 ble faifettiege

armee unt« bem «Befegl bc« -§«jog« Äatl »on Sotgringen unb

etrefebte efne ©tärfe oon 90,000 SWann. «©letuntet waren

20,000 Ungarn unb Äroaten, 8000 «Branbenburget untet ©cgö«

ntng, 6000 ©djwaben untet ©utbadj, 5000 ©adjfen, 8000
SBaijetn unt« btm Äutfütfier. SWarimittan ©manuel unb 3000

gtanfen unter Sgüngen. 3n grof« Sagt jogen »ornegme gici«

rolfllge ad« djtifitidjen Wationen bem faifetlidjen -Speere ju, um

Sgetl an bem Äampfe gegen bie Ungläubigen ju negmen: au«

©panien ble «iperjoge SBera« unb ©«calona, ble SWardjefcn SBateto,

Sunfga, aimefba u. a.; au« gtanfteidj bie SWarquf« ©u»tf,
dieguf, Sgaftefleft unb Songueoal; au« ©nglanb bet natütffdje

©ogn be« SBrinjen Wupett unb btt nadjmalfge SWatfdjad -Bet»

»Id, $alifar u. a.; au« 3tatfen bfe ©tafen SBfccolomlnl, SWat«

figll u. a. Unt« ben beutfdjen Sßtfnjen »on ©eblüt wat bei

Äuifütft »en SBapetn, ber «§crjeg »on Sotgringen, bfe ©tafen

©utman, bfe SBrfnjen »on Weubnrg unb -Beiben« u. f. ». befm

§e«e jugegen. — ai« -i-auptjfel be« bfe«jägtfgen gelbjuge«

ftedtc fidj b« ajftjog »on Sotgringen bfe ©rebetung Dfen«;
beffenungeadjtet war bfe ©etafdjirung bettSdjttidj« Äorp« nadj

Dberungarn, Äroatien unb ©lebenbürgen un»ermeitticg, fe baf
bfe ^auptamice bodj nur einige 60,000 SWann ftarf am 18.

3unt »ot bet Jpauptftabt Ungarn« erfdjeinen fonnte. ©fe SBe«

fagung betfelben beftanb au« 16,000 SWann; igt SBcfcgKgab«

wat abbuitagman Sßafdja, »otmaf« Sanftfdjatenaga, beffen goge«
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Serbien. (Verluste Im Feldzug 188S.) Nach

jetzt verôffentitcdten offiziellen Zusammenstellungen hat Serbien
Im letzten «rtege gegen Bulgarien die nachfolgenden Verluste
gehab,: Gefallen find 14 Offiziere, LI Unteroffiziere, 669 Sol.
daten. Verwundet wurden 97 Offiziere, 418 Unteroffiziere und
40Sö Svloaten. Der Gesamnuverlust betrag 69S7 Mann.

(U..Z.)
Bulgarie». (Prinz Alerander »on Batten»

berg), schreibt die «Armee- und Marine»Zcttung', tst im
Vaterhause angekommen. Verflogen ift der Traum »»n Bui»
garien« Glück und Größe, abgeschlossen eine der merkwürdigsten
und ruhmreichsten Episoden tn der an Lichtpunkten armen
Geschichte jene« zu neuem Leben erweckten Balkanovlke«. Vergeben«
sucht man in der Weltgeschichte Beispiele für diese Episode; ein

Fürst, der, getragen »»» der Liebe seiner Nation, »on der Treue
und Begeisterung setner Armee, fich dem unversöhnlichen Hasse

eiue« fremden Machthaber« zum Wohle seine« Lande« opfert, der,
beweint »on seinem Volk«, betrauert »»» seinen Soldaten, die

Krone auf den Altar de« Vaterlande« niederlegt und zmückkehrt
in die bescheidene Häuslichkeit «ine« deutschen Prinzen, etn solcher

Fürst steht ohne Beispiel und Vorbild da in der Weltgeschichte.

Als Triumphaler Ist Alerander »on Battenberg aus seinem
Staate geschieden — als Triumxhator und Märtyrer ist er Im
Auslande, ist er in Oesterreich-Ungarn begrüßt worden — der

Czar hat gesiegt, der schlichte Prinz aber, den er mit seinem

rücksichtslosen Machtworte zu zertreten hoffte, zieht mit den Ehren
deS Siegers »on danne», sicher der Sympathien seines Volke«
und Europas. Wir treiben keine Politik und sind nicht berufen,
di« Feldzugsplane der Diplomatie zu kritisiren, wir können uns
»««halb iu keine Untersuchung der Irrthümer, Fehlgriffe und
Sünden d«S Fürsten, ln keine Untersuchung der Nothwendigkeit
seines Abganges verlieren, wtr beugen uns »or der überlegenen

politischen StaatSwelehelt, die den Fürsten dem oielgehüteten

Frieden Europas zu opfern bemüßigt zu fein glaubt. Dem Sol»
daten Battenberg aber, dem Regenten, Feldherrn und Reorgontsator
seine« HeereS gilt unscre ganze Bewunderung und Sympathie.

Wer erinnert sich nicht an dte Thaten, die der .verflossene'
görst mtt seiner Armee ohne Generale, mtt seinen Lieutenant«

und Kapitänen bet Sitwnica »ollbracht! Setn Geist erfüllte dte

Bataillone, welche, vft von blutjungen «Subalternen' geführt,
hungern» und frierend vvr den Feind und jubelnd in den Tod

gingen. Die hochragende Persönlichkeil de« Fürsten war überall,
wo Gefahr drohte; sein Blick erkannte die Schwächen und Lücken

auf allen Punkten, sein Wort beflügelte die au« Oftrumelien »on

den Grenz«« der Türkei rastlos anrückenden Regimenter, er

befeuerte ste Im Kampfe und siegte, wo der Untergang gewiß schien.

Kann es Wunder nehmcn, wenn etnem Fürsten, wie diesem, die

Herzen der Soldat«» gkhören! Dem bösen Eivftuß charakterloser,

fremden Ränken wie fremdem Gold gleich zugänglicher Offiziere
konnte eS gelinge», einen kleinen Theil diese« von Alerander

erzogenen Heerc« der Ehre und Treue abwendig zu machen — die

muthvolle Vrhebuug dieser ungeheuer«» M«hrh«it d«r Arm«« hat

ditse Scharte an der bulgarischen Soldatevehre ausgewetzt. Kurz
war der Triumph der Verräther, welche den Rubel und die

Verführung zur Vergewaltigung thre« Kriegsherrn, zur Beschimpfung

und Beseitigung ihres Fürsten vermocht hatte — und doch haben

gerade diese Individuen, als die Werkzeuge «gehetmntßvvller«

Mächt«, d«n Stein in'S Rvllen ««bracht, der Bulgarien« Glück

und Freiheit begraben kann. Da« Bedenklichst« an d«r Sache

aber ist, daß in Bulgarien der Hvchverrath und der Eidbruch de«

Soldaten durch den Lauf der Dinge gewissermaßen di« höher«

Sanktion ein«n legalen, ja patriotischen Charakter erhalten hat.

Wohl hat der Fürst tn seinen letzte» RegierungStagen den Uka«

unterzeichnet, der die »erräthertschen Regimenter, da« StrumSki»

Poll (Infanterie) und da« 1. Artillerieregiment, au« dem Ver»

bonde der Armee stößt und die hoffnungsvolle Jugend der Mili,
tärakademie, «elche stch frühzeitig in Verrath und Treulosigkeit

geübt hat, tn die treuen Regimenter einreiht; wohl hat die »om

Fürsten eingesetzt« R«g«n,schaft di« Durchführung dieses Befehle«

übernommen — wer aber verbürgt un«, daß Gruew und Be»»

dere«, die b«id«« Führn d«r Verschwörung, »o» d«r g«recht«n

Strafe ereilt werden, nachdem fich die Regierung zur größtmöglichen

„Nachsicht" mit diesen sonderbaren Patrioten gedrängt geht
und thr nächtliche« Heldenstück in russischen Blättern al« etn

Verdienst um'« Vaterland gexrtestn wird? Man begreift dcn

unabänderlichen Entschluß Alcrandcr« »vn Battenbergs, seine Krone
niederzulegen, wenn für offenkundige VatcrlandSverräther, für
eidbrüchige, ehrvergessene Soldaten kein Galgen im Lande aufge«

richtet werden darf. Bleiben Bend«r«w und Gruew straflos, so

ist e« mit der Disziplin d«r bulgarischen Armee vorbei, urd
jeder Bataillonskommandant wtrd flch in Zukunft berufen fühlen,
mit seinem Bataillon die Politik Bulgarien« zu dirigiren, Rcgic»

rungen zu stürzen und aufzurichten.

Unter solchen Umständen gab e« für etnen ehrlichen Soldaten,
wte c« Alcrandcr ist, keinen AuSmeg als die Abreise. Die patrtc»
tische Bürgerschaft und die Armee, fie empfanden tief die

Bedeutung dieser Abreise, die sich unter der Wucht der Ungnade

Petersburg«, rascher al« die größten Pessimisten befürchtet, »oll»

zogen. Rußland hat den „Battenberger« bezwungen, die Sym»
pathien etner Nation aber erzwingt man fich ntcht mit rücksichtsloser

Gewalt, und man müßte sehr Irren, wollte man glauben,
daß mit der Abreise de« ffürsten auch sein Andenken erloschen,

seine Anhänger au« der Welt geschafft, seine Ideen und Prln»
ziplen vernichtet sind im Lande.

Europa hat den Fürsten gccxferi, wtrd cS auch das Fürsten,
Ihm» opfern, da« heute vhne Hauxl ein offene« Feld für jede

Machtnation bietet?

Verschiedenes.
— (Die Eroberung Ofens am 2. September 1686.)

Vor wenigen Tagen hat dte ungarische Landeshauptstadt den 200»

jähitgen Jahrestag der Befreiung Ofens »on den Türken

begangen. 14Ü Jahre war Ofen ein türkisches Paschallk gewesen;

die Borbareoherrschast hatte las Volk in tiefer Knechtschaft

gehalten und daselbst Zustände geschaffen, welche die düstersten

Blätter in der Geschichte ce« Landes bilden. Von Ofen aus

drang der Feind bereit« bis Wten und bedrohte dte Residenz dc«

Kaisers. Zwar wurden dte Türken hter 1683 tn einer mörderischen

Entsatzschlacht geschlagen, aber ihre Kraft war nicht
gebrochen und e« benöthigte noch drei Jah^e, bis e« dem tapfern

Prinjtn Karl »on Lothringen grlang, dt« ungarisch« Haupt»

stadi d«m Erzfeind« zu entreißen. Oesterreichifche und deutsche

RetchSvStker vereinigten sich unter der bewährten Führung des

genialen Prinzen mtt den Ungarn und Kroaten, um dieses Land

»om Feinde sür immer zu befreien.

Bei Gran versammelte sich im Frühjahre 1686 die kaiserliche

Armee unter dem Befehl deS Herzogs Karl »on Lothringen und

erreichte etne Stärke »on 9«,00>i Mann. Hierunter waren

20,«0« Ungarn und Kroaten, 80V« Brandenburger unter Schöning,

60«« Schwaben unter Durbach. SO«« Sachsen, 800«

Bayern unter dem Kurfürsten Marimilian Emanuel und 3V0«

Franken unter Thüngen. Jn großer Zahl zogen vornehme Frei-

wllltg« aller christlichen Nationen dem kaiserlichen Heere zu, um

Thetl an dem Kampfe geg«n die Ungläubigen zu nehmen: au«

Spanien die Herzoge Vera« und EScalona, die Marchesen Valero,

Zuniga, Almeida u. a. ; aus Frankreich die Marquis Suvri,
Crequi, Chastelleft und Longueval; aus England der natürliche

Sohn de« Prinzen Rupert und d«r nachmalige Maischall Berwick,

Halifar u. a.; au« Italien die Grafen Piccolomlnt, Mar»

figli u. a. Unter den deutschen Prinzen »on Geblüt mar der

Kurfürst »on Bayern, der Herzog »on Lethringen, die Grafen

Surman. die Prinzen »on Neuburg und Beiden« u. f. w. betm

Heere zugegen. — Al« Hauptziel dc« diesjährigen Feldzuge«

steckte fich der Herzog »on Lothringen die Eroberung Ofens;
dessenungeachtet war die Detaschirung beträchtlicher KorxS nach

Oberungarn, Kroatien und Siebenbürgen unvermeidlich, so daß

die Hauptarm« doch nur einige 60,««« Mann stark am 18.

Juni vor der Hauptstadt Ungarn« erscheinen konnte. Dtc
Besatzung derselbcn bestand aus 16.000 Mann; ihr Befchlshabcr

war Abdurrahman Pascha, vormals Janitscharcnoga, dcsscn hvhe«
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